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Drogen: die grösste gesellschaftliche Katastrophe unserer Zeit

Die Zahl der Drogenabhängigen in Zürich und Umgebung wird auf
ca. 5000 geschätzt. Zur Beschaffung von Drogen werden allein in
diesem Gebiet täglich etwa Fr. 500'000 aufgewendet, was einer jährlichen

Summe von ca. Fr. 200 Millionen entspricht. Von 586 Fixern,
die 1981 von der Polizei kontrolliert wurden, waren fast 80% ohne
Berufslehre und mehr als 60% ohne Arbeit. Bis Ende September
1982 wurden im Kanton Zürich 32 drogenbedingte Todesfälle
registriert (allein in der Stadt Zürich 20).

Einer 1981 von der Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich
veröffentlichten Untersuchung lässt sich entnehmen, dass die früher
festgestellten regionalen Unterschiede in der Drogenerfahrung junger
Erwachsener heute kaum mehr vorhanden sind. Auch verschwanden
in den letzten Jahren die Unterschiede in der Gesellschaftsschicht,
aus welcher Drogenabhängige kommen (Ausnahme: starke Zunahme
des Drogenkonsums bei jungen Erwachsenen ohne Berufsausbildung).

Erstaunlich ist die Tatsache, dass Scheidung, Trennung, Tod in der
Familie, Pleimaufenthalte (sog. brokenhome-Situation) das
Konsumverhalten von Jugendlichen offenbar weniger beeinflussen als man
früher annahm. Wichtiger scheinen die Beziehungen zu Gleichaltrigen
zu sein.
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